
Finanzhilfe für Eltern
FBP und FL für Familiengeld-Debatte – VU gegen neue Förderung

VADUZ – Liechtensteins Familien 
dürfen sich freuen: Das Familien-
geld hat gestern im Landtag eine 
wichtige Hürde genommen. Ge-
gen den Widerstand der VU ha-
ben sich 14 Abgeordnete für die 
Vorlage ausgesprochen.

• Tino Quaderer

Experten sind sich einig: Kinder 
sind für Familien das grösste Ar-
mutsrisiko – und gerade in wirt-
schaftlich schwierigeren Zeiten 
sind es die Familien, die am stärks-
ten leiden.

Familien entlasten

Mit einem Familienförderungs-
paket will die Regierung Abhilfe 
schaffen. In Kombination mit einem 
erheblichen Ausbau des ausser-
häuslichen Betreuungsangebotes 
und einer besseren Vereinbarkeit 
von Familie und Beruf sieht das 
Förder-Paket der Regierung unter 
anderem Steuererleichterungen für 
Familien sowie die Einführung 
eines Familiengeldes vor.

Alle Familien in Liechtenstein 
sollen durch das geplante Familien-
geld eine jährliche finanzielle För-
derung von 5400 Franken pro Kind 
während der ersten vier Lebens-
jahre erhalten. Diese Förderung soll 
die Erziehungsleistung anerkennen  
oder aber alternativ die Kosten für 
ausserhäusliche Betreuung weitge-
hend decken.

Wahlfreiheit für Familien

Doch die Stimmung im Landtag 
war gestern zunächst wenig famili-
enfreundlich: Zwar bekannte sich 
jedermann im Grundsatz zur Famili-
enförderung, doch der konkrete Vor-
schlag der Regierung wurde seitens 
VU sowie FL teils heftig kritisiert. 
Landtagsvizepräsident Ivo Klein 

(VU) wollte die Vorlage an die Re-
gierung zurückweisen. Sein Antrag 
fand indes keine Mehrheit und ins-
gesamt 14 der 25 Abgeordneten (12 
FBP und 2 FL) sprachen sich für 
Eintreten auf die Vorlage aus.

Für die FBP-Abgeordneten lie-
gen dabei die Vorteile des Famili-
enpaketes und damit auch des Fa-
miliengeldes auf der Hand: «Fami-
lien leisten einen unschätzbaren 
Beitrag an die Gesellschaft», so 
FBP-Fraktionssprecher Markus 
Büchel. Daher müsse man die Fa-
milien angemessen fördern – und 
das Familiengeld als Teil eines 
Massnahmenbündels sei ein geeig-
netes Mittel hierzu. «Mit dem Fa-
miliengeld können wir alle Fami-
lien gleichermassen fördern, ohne 
dass das eine oder andere Familien-

modell bevorzugt wird», so Markus 
Büchel weiter.

Mehrstündige Debatte

Nach einer mehrstündigen Ein-
tretensdebatte begann der Landtag 
schliesslich mit der Lesung des Ge-
setzes. Zu Diskussionen führte da-
bei insbesondere die Frage, ob das 
Familiengeld auf Wunsch der Fa-
milien auch als Einmalzahlung aus-
bezahlt werden soll. Diskutiert wur-
de auch die Frage, wie lange die 
«Probephase» des neuen Familien-
geldes dauern soll. Die Regierung 
schlägt zehn Jahre vor – verschie-
dene Abgeordnete votierten für ei-
nen kürzeren Zeitraum. Der Land-
tag dürfte die Vorlage voraussicht-
lich im Dezember in zweiter Le-
sung behandeln. Seiten 4 und 5

Einsatz für Familien: In einer mehrstündigen Debatte haben sich die Ab-
geordneten der FBP für die Einführung eines Familiengeldes eingesetzt. 
Die VU indes sprach sich gegen diese Fördermassnahme aus.
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ist am Donnerstag in Triesenberg mit dem 
Velo verunfallt und schwer verletzt worden. 
Der Knabe stiess auf der Talfahrt beim Über-
holen anderer Fahrzeuge frontal gegen ein 
entgegenkommendes Auto. Der Schüler er-
litt beim Aufprall zwei offene Beinbrüche. 
Möglicherweise verletzte er sich auch am 
Rücken, wie die Landespolizei mitteilte. Ein 
Rega-Helikopter flog den Neunjährigen ins 
Spital. Zur Klärung des Unfallhergangs wer-
den Zeugen gesucht. (sda)

 Appenzeller Mostbröckli, 
Pantli und Siedwurst sollen ins Register der 
geschützten Ursprungsbezeichnungen auf-
genommen werden. Das Bundesamt für 
Landwirtschaft (BLW) hat gestern die ent-
sprechenden Gesuche veröffentlicht. Die 
drei Fleischspezialitäten werden nach Ab-
lauf einer dreimonatigen Einsprachefrist zu 
geschützten geografischen Angaben (GGA). 
Damit dürfen nur noch Hersteller aus der 
Region Appenzeller Mostbröckli, Appen-
zeller Pantli und Appenzeller Siedwurst ver-
kaufen. Mit dem Label GGA sollen Nach-
ahmungen vermieden werden. Bisher ge-
niessen in der Schweiz 23 regionale Spezia-
litäten einen solchen Schutz. (red)


